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1 Entscheidungen zum Unterricht

1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben

Einführungsphase 1. Halbjahr
Halbjahresthema: Auf der Suche nach Identität und gelingendem Leben

Unterrichtsvorhaben I:
Thema: Wer bin ich? Antwortversuche aus theologischer und 
philosophischer Perspektive

Inhaltsfelder:
IF 1:  Der Mensch in christlicher Perspektive
IF 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation

Inhaltliche Schwerpunkte:
IS 1: Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild Gottes
IS 5: Schöpfungsverantwortung und der Umgang mit Leben

Unterrichtsvorhaben II
Thema: Was soll ich tun? Wie gehe ich mit der Schöpfung um? Der Mensch 
zwischen Freiheit und Verantwortung

Inhaltsfelder:
IF 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation
IF 1:  Der Mensch in christlicher Perspektive

Inhaltliche Schwerpunkte:
IS 5: Schöpfungsverantwortung und der Umgang mit Leben
IS 1: Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild Gottes

Einführungsphase 2. Halbjahr
Halbjahresthema: Auf der Suche nach Zugehörigkeit und Hoffnung im Leben

Unterrichtsvorhaben III:
Thema: Das Selbstverständnis der Kirche und ihre Angebote auf dem 
Prüfstand

Inhaltsfelder:
IF 4: Die Kirche und ihre Aufgaben in der Welt
IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive

Inhaltliche Schwerpunkte:
IS 6: Christliche Lebensentwürfe und Zukunftsvorstellungen
IS 1: Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild Gottes

Unterrichtsvorhaben IV:
Thema: Worauf kann ich hoffen? Christliche Zukunftsvorstellungen als 
Hoffnungsangebote

Inhaltsfelder:
IF 6: Die christliche Hoffnung auf Vollendung
IF 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation

Inhaltliche Schwerpunkte:
IS 6: Christliche Lebensentwürfe und Zukunftsvorstellungen
IS 5: Schöpfungsverantwortung und der Umgang mit Leben

Gesamtstundenzahl in der Einführungsphase: Ca. 75



Qualifikationsphase (Q1) 1. Halbjahr
Halbjahresthema: Gott - ein Wort viele Fragen

Unterrichtsvorhaben I
Leitgedanken: Woran kann ich glauben? (Christliche) Antworten auf die 
Gottesfrage als Angebote

Inhaltsfelder:
IF 2: Christliche Antworten auf die Gottesfrage
IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive
IF 6: Die christliche Hoffnung auf Vollendung

Inhaltliche Schwerpunkte:
IF 2: Biblisches Reden von Gott
IF 1: Der Mensch zwischen Freiheit und Verantwortung
IF 6: Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung

Unterrichtsvorhaben II
Leitgedanken: Was lässt mich zweifeln? Antworten auf die Gottes- und 
Theodizeefrage auf dem Prüfstand

Inhaltsfelder:
IF 2: Christliche Antworten auf die Gottesfrage
IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive
IF 3: Das Evangelium von Jesus Christus

Inhaltliche Schwerpunkte:
IF 2: Die Frage nach der Existenz Gottes
IF 1: Der Mensch zwischen Freiheit und Verantwortung
IF 3: Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung

Qualifikationsphase (Q1) 2. Halbjahr
Halbjahresthema: Jesus - Retter? Vorbild? Gutmensch? Befreier? Freak? Rebell?

Unterrichtsvorhaben III:
Leitgedanken: Wer ist Jesus (für mich)? Der historische Jesus und der 
verkündete Christus - biblische und außerbiblische Jesusbilder im Wandel 
der Zeit.

Inhaltsfelder:
IF 3: Das Evangelium von Jesus Christus
IF 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation

Inhaltliche Schwerpunkte:
IF 3: Reich-Gottes-Verkündigung Jesu in Tat und Wort
IF 5: Gerechtigkeit und Frieden

Unterrichtsvorhaben IV:
Leitgedanken: Wie stehe ich zur Reich-Gottes-Botschaft? Der Mensch 
zwischen Freiheit und Verantwortung vor dem Hintergrund der Forderungen
der Reich-Gottes-Botschaft

Inhaltsfelder:
IF 3: Das Evangelium von Jesus Christus
IF 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation

Inhaltliche Schwerpunkte:
IF 3: Reich-Gottes-Verkündigung Jesu in Tat und Wort
IF 5: Gerechtigkeit und Frieden

Gesamtstundenzahl in der Qualifikationsphase (Q1): Ca. 75



Qualifikationsphase (Q2) 1. Halbjahr
Halbjahresthema: Auf der Suche nach Halt im Angesicht von Sterblichkeit und Zukunftsangst

Unterrichtsvorhaben I:
Leitgedanken: Tod, wo ist dein Stachel? Biblische und theologische 
Antworten als Hoffnungsangebote (auf dem Prüfstand) 

Inhaltsfelder:
IF 3: Das Evangelium von Jesus Christus
IF 2: Christliche Antworten auf die Gottesfrage

Inhaltliche Schwerpunkte:
IF 3: Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung
IF 2: Die Frage nach der Existenz Gottes

Unterrichtsvorhaben II
Leitgedanken: Muss ich Angst vor der Zukunft haben? Das christliche Welt- 
und Geschichtsverständnis als Hoffnungsangebot

Inhaltsfelder:
IF 6:  Die christliche Hoffnung auf Vollendung
IF 3: Das Evangelium von Jesus Christus

Inhaltliche Schwerpunkte:
IF 6: Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung
IF 3: Reich-Gottes-Verkündigung Jesu in Tat und Wort

Qualifikationsphase (Q2) 2. Halbjahr
Halbjahresthema: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation

Unterrichtsvorhaben III:
Leitgedanken: Welchen Beitrag zu einer hoffnungsvollen Zukunft kann 
Kirche heute noch leisten? Das Verhältnis von Kirche zur Politik

Inhaltsfelder:
IF 4: Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt
IF 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation

Inhaltliche Schwerpunkte:
IF 4: Der Auftrag der Kirche in einer sich wandelnden Welt
IF 5: Gerechtigkeit und Frieden

Unterrichtsvorhaben IV:
Leitgedanken: (Mein) Einsatz für nachhaltige Gerechtigkeit und Frieden? Der
Mensch zwischen Freiheit und Verantwortung  vor dem Hintergrund 
friedensethischer/ sozialethischer Herausforderungen

Inhaltsfelder:
IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive
IF 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation

Inhaltliche Schwerpunkte:
IF 1: Der Mensch zwischen Freiheit und Verantwortung
IF 5: Gerechtigkeit und Frieden

Gesamtstundenzahl in der Qualifikationsphase (Q2): Ca. 45



1.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben mit Blick auf die Kompetenzerwartungen

Einführungsphase 1. Halbjahr
Halbjahresthema: Auf der Suche nach Identität und gelingendem Leben

Unterrichtsvorhaben I:

Thema: Wer bin ich? Antwortversuche aus theologischer und 
philosophischer Perspektive

Kompetenzen:
Sachkompetenz
Wahrnehmungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
- unterscheiden differierende Menschenbilder hinsichtlich ihrer 

Aussagen zum Wesen, der Bestimmung und den 
Handlungsspielräumen des Menschen (IF 1),

- benennen an Beispielen aus der biblischen Urgeschichte (Gen. 1-11) 
wesentliche Aspekte einer biblisch-christlichen Sicht des Menschen 
(IF 1),

- beschreiben konkrete Situationen des Umgangs mit menschlichem 
Leben als ethische Herausforderungen (IF 5).

Deutungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
- erläutern am Beispiel der biblischen Schöpfungsgeschichte Aspekte 

einer biblisch-christlichen Sicht des Menschen vor seinem 
historischen Hintergrund (IF 1),

- stellen vor dem eigenen biographischen Hintergrund die Genese 
ihrer Vorstellungen vom Menschen - als Frau und Mann - dar (IF 1)

- deuten ethische Herausforderungen als religiös relevante 
Entscheidungssituationen (IF 5).

Unterrichtsvorhaben II

Leitgedanken: Was soll ich tun? Wie gehe ich mit der Schöpfung um? Der 
Mensch zwischen Freiheit und Verantwortung

Kompetenzen
Sachkompetenz
Wahrnehmungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
- beschreiben konkrete Situationen des Umgangs mit menschlichem 

Leben als ethische Herausforderungen (IF 5),
- unterscheiden differierende Menschenbilder hinsichtlich ihrer 

Aussagen zum Wesen, der Bestimmung und den 
Handlungsspielräumen des Menschen (IF 1), 

- identifizieren christliche Beiträge in der gesellschaftlichen Diskussion 
zu Natur und Umwelt unter dem Aspekt „Schöpfungsverantwortung“
(IF 5).

Deutungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
- deuten ethische Herausforderungen als religiös relevante 

Entscheidungssituationen (IF 5).
- stellen Konsequenzen der biblischen Rede von der Schöpfung für den

Umgang mit Natur und Mitwelt dar (IF 5)
- stellen Zusammenhänge zwischen ethischen sowie religiösen 

Prinzipien und der Frage nach dem Umgang mit Leben her (IF 5) 



Urteilskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
- beurteilen die biblische Rede von Geschöpf und Ebenbild Gottes 

hinsichtlich ihrer lebenspraktischen Konsequenzen (IF 1).

Inhaltsfelder:
IF 1:  Der Mensch in christlicher Perspektive
IF 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation

Inhaltliche Schwerpunkte:
IS 1: Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild Gottes
IS 5: Schöpfungsverantwortung und der Umgang mit Leben

Urteilskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
- beurteilen verschiedene ethische Positionen zum Umgang mit Leben 

und wägen diese in ihren Konsequenzen gegeneinander ab (IF 5)
- beurteilen die biblische Rede von Geschöpf und Ebenbild Gottes 

hinsichtlich ihrer lebenspraktischen Konsequenzen (IF 1). 
- bewerten die Schlüssigkeit, Tragfähigkeit und die Konsequenzen der 

verschiedenen Redeweisen von „Natur“ und „Schöpfung“ in 
ethischen Kontexten und an Beispielen verantwortlichen Handelns 
(IF 5)

- beurteilen christliche Stellungnahmen zu ethischen Problemen im 
Horizont biblischer Begründungen (IF 5) 

Inhaltsfelder:
IF 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation
IF 1:  Der Mensch in christlicher Perspektive

Inhaltliche Schwerpunkte:
IS 5: Schöpfungsverantwortung und der Umgang mit Leben
IS 1: Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild Gottes

Übergeordnete Kompetenzerwartungen, die im 1. Halbjahr schwerpunktmäßig angesteuert werden sollen:

Sachkompetenz
Wahrnehmungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
 identifizieren in Alltagssituationen religiöse Fragen (SK 1),
 vergleichen eigene Erfahrungen und Überzeugungen mit den Aussagen des christlichen Glaubens (SK 3),
 identifizieren Religion als eine das eigene Leben und die gesellschaftliche Wirklichkeit gestaltende Dimension (SK 4),
 unterscheiden säkulare von religiösen, insbesondere christlichen Deutungsangeboten (SK 5). 

Deutungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
 erläutern Ausgangspunkte menschlichen Fragens nach dem Ganzen der Wirklichkeit und dem Grund und Sinn der persönlichen Existenz (SK 6),



 entfalten unterschiedliche Antwortversuche auf das menschliche Fragen nach Grund, Sinn und Ziel der Welt des Menschen und der eigenen Existenz 
(SK 7),

 setzen Glaubensaussagen in Beziehung zum eigenen Leben und zur gesellschaftlichen Wirklichkeit und weisen deren Bedeutung auf (SK 8).

Urteilskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
 erörtern religiöse und säkulare Deutungsangebote im Hinblick auf ihre Tragfähigkeit, Plausibilität und Glaubwürdigkeit (UK 2),
 erörtern religiöse und säkulare Deutungsangebote im Kontext der Pluralität (UK 3).

Handlungskompetenz
Dialogkompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
 nehmen die Perspektive einer anderen Position bzw. religiösen Überzeugung ein und berücksichtigen diese im Dialog mit anderen (HK 1),
 formulieren zu weniger komplexen Fragestellungen eigene Positionen und legen sie argumentativ dar (HK 2),

Gestaltungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
 gestalten Formen eines konstruktiven Austausches zu kontroversen Themen im Dialog mit religiösen und nicht-religiösen Überzeugungen (HK 5). 

Methodenkompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
 beschreiben Sachverhalte in begrenzten thematischen Zusammenhängen unter Verwendung eines Grundrepertoires theologischer Begriffe (MK 1),
 erläutern einzelne Schritte einer historisch-kritischen Texterschließung,
 erschließen angeleitet biblische Texte unter Berücksichtigung unterschiedlicher methodischer Zugänge (MK 2), 
 identifizieren Merkmale religiöser Sprache, benennen ihre Besonderheiten und erläutern ihre Bedeutung (MK 3),
 analysieren kriterienorientiert biblische, kirchliche, theologische und andere religiös relevante Dokumente in Grundzügen (MK 5)

Halbjahrsbezogene Kompetenzsicherungsaufgabe: Möglich sind u.a. die Erarbeitung von Rollenspiel oder Podiumsdiskussion oder eine Plakatausstellung



Einführungsphase 2. Halbjahr
Halbjahresthema: Auf der Suche nach Zugehörigkeit und Hoffnung im Leben

Unterrichtsvorhaben III:

Leitgedanken: Das Selbstverständnis der Kirche und ihre Angebote auf dem 
Prüfstand

Kompetenzen
Sachkompetenz
Wahrnehmungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
- unterscheiden verschiedene Funktionen und Ämter der Kirche (u.a. 

prophetisch, diakonisch), die ihr theologisch und gesellschaftlich 
zugeordnet werden (IF 4)

- erläutern die nachösterlichen Anfänge der christlichen Gemeinden 
und ihrer Strukturen aus verschiedenen biblischen Perspektiven (IF 
4)

Deutungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
- erläutern das Bild vom „Leib Christi“ und seine Bedeutung für das 

Selbstverständnis von Kirche zwischen Institution, sozialer 
Gemeinschaft und Gestalt des Heiligen Geistes (IF 4)

- beschreiben die Entwicklung der Gemeinden zur christlichen Kirche 
und deuten sie im Kontext der Institutionalisierung der Gemeinschaft
der Glaubenden (IF 4) 

- erläutern am Beispiel der biblischen Schöpfungsgeschichte Aspekte 
einer biblisch-christlichen Sicht des Menschen vor seinem 
historischen Hintergrund (IF 1),

Urteilskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler

Unterrichtsvorhaben IV:

Leitgedanken: Worauf kann ich hoffen? Christliche Zukunftsvorstellungen als
Hoffnungsangebote

Kompetenzen
Sachkompetenz
Wahrnehmungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
- unterscheiden verschiedene Weisen von Zukunft zu sprechen (IF 6),
- grenzen die Eigenart christlicher Zukunftshoffnung von säkularen 

Zukunftsvorstellungen ab (IF 6),
- identifizieren christliche Beiträge in der gesellschaftlichen Diskussion 

zu Natur und Umwelt unter dem Aspekt „Schöpfungsverantwortung“
(IF 5).

Deutungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
- beschreiben mögliche Beiträge christlicher Hoffnung zur Bewältigung

von Gegenwarts- und Zukunftsaufgaben (IF 6),
- stellen Konsequenzen der biblischen Rede von der Schöpfung für den

Umgang mit Natur und Mitwelt dar (IF 5)
- unterscheiden zwischen Zukunft als futurum und als adventus (IF 6)

Urteilskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
- erörtern auf der Grundlage einer gründlichen Auseinandersetzung 

säkulare Zukunftsvorstellungen und Vorstellungen christlicher 



- erörtern Möglichkeiten und Probleme von Institutionalisierung (IF 4) 
- beurteilen den Prozess der Institutionalisierung der Gemeinschaft 

der Glaubenden als Kirche (IF 4)
- beurteilen die biblische Rede von Geschöpf und Ebenbild Gottes 

hinsichtlich ihrer lebenspraktischen Konsequenzen (IF 1).

Inhaltsfelder:
IF 4: Die Kirche und ihre Aufgaben in der Welt
IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive

Inhaltliche Schwerpunkte:
IF 4: Christliche Lebensentwürfe und Zukunftsvorstellungen
IF 1: Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild Gottes

Hoffnung (IF 6),
- erörtern Auswirkungen der verschiedenen Zukunftsvisionen auf die 

Lebenshaltung  und –gestaltung des einzelnen Menschen (IF 6)
- bewerten die Tragfähigkeit der Hoffnung, die sich aus 

unterschiedlichen Sinnangeboten ergibt (IF 6) 
- bewerten die Schlüssigkeit, Tragfähigkeit und die Konsequenzen der 

verschiedenen Redeweisen von „Natur“ und „Schöpfung“ in 
ethischen Kontexten und an Beispielen verantwortlichen Handelns 
(IF 5)

Inhaltsfelder:
IF 6: Die christliche Hoffnung auf Vollendung
IF 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation

Inhaltliche Schwerpunkte:
IS 6: Christliche Lebensentwürfe und Zukunftsvorstellungen
IS 5: Schöpfungsverantwortung und der Umgang mit Leben

Übergeordnete Kompetenzerwartungen, die im 2. Halbjahr schwerpunktmäßig angesteuert werden sollen:

Sachkompetenz
Wahrnehmungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler 
 benennen formale Gestaltungselemente religiöser Ausdrucksformen wie Gebet, Lied, Bekenntnis und identifizieren sie in unterschiedlichen 

Anwendungssituationen (SK 2),
 vergleichen eigene Erfahrungen und Überzeugungen mit den Aussagen des christlichen Glaubens (SK 3),
 identifizieren Religion als eine das eigene Leben und die gesellschaftliche Wirklichkeit gestaltende Dimension (SK 4),
 unterscheiden säkulare von religiösen, insbesondere christlichen Deutungsangeboten (SK 5),

Deutungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
 entfalten unterschiedliche Antwortversuche auf das menschliche Fragen nach Grund, Sinn und Ziel der Welt des Menschen und der eigenen Existenz 

(SK 7),
 setzen Glaubensaussagen in Beziehung zum eigenen Leben und zur gesellschaftlichen Wirklichkeit und weisen deren Bedeutung auf (SK 8).



Urteilskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
 erörtern Anfragen an Religiosität und christlichen Glauben (UK 1),

Handlungskompetenz
Dialogkompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
 prüfen Möglichkeiten und Grenzen der Toleranz gegenüber religiösen und nicht-religiösen Überzeugungen, entwickeln dazu eine eigene Position und 

leiten daraus Konsequenzen für das eigene Verhalten ab (HK 3). 

Gestaltungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
 gestalten unter Nutzung und Umgestaltung vorgefundener traditioneller Formen eigene religiöse Ausdrucksformen und beschreiben ihre dabei 

gemachten Erfahrungen (HK 4). 

Methodenkompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
 identifizieren Merkmale religiöser Sprache, benennen ihre Besonderheiten und erläutern ihre Bedeutung (MK 3), 
 analysieren sprachliche, bildlich-gestalterische und performative Ausdrucksformen zu religiös relevanten Inhalten unter der Berücksichtigung ihrer 

Formsprache (MK 4). 

Halbjahrsbezogene Kompetenzsicherungsaufgabe: Möglich sind u.a. die Erarbeitung von Rollenspiel oder Podiumsdiskussion oder eine Plakatausstellung



Qualifikationsphase (Q1) 1. Halbjahr
Halbjahresthema: Gott - ein Wort viele Fragen

Unterrichtsvorhaben I

Leitgedanken: Woran kann ich glauben? (Christliche) Antworten auf die 
Gottesfrage als Angebote

Kompetenzen
Sachkompetenz
Wahrnehmungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
- skizzieren die jeweiligen zeitgeschichtlichen und theologischen 

Kontexte, in denen sich die Gottesfrage stellt (IF 2),
- benennen Kennzeichen der biblischen Rede von Gott (IF 2),
- identifizieren die Frage nach einem verlässlichen Grund des eigenen 

Lebens und allen Seins als den Hintergrund der Frage nach der 
Existenz Gottes (IF 2),

- beschreiben die Spannung von Freiheit und Verantwortung an 
ausgewählten biblischen Stellen (IF 1),

- beschreiben u.a. an biblischen Texten Gottes- und Menschenbilder in
ihren dunklen und hellen Seiten (IF 2), 

- beschreiben auf der Basis des zugrunde liegenden Gottes- 
beziehungsweise Menschenbildes christliche Bilder von Bericht und 
Vollendung (IF 6). 

Deutungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
- deuten unterschiedliche biblische Gottes- und Menschenbilder vor 

dem Hintergrund ihrer historischen Entstehung und der ihnen 
zugrunde liegenden historischen Erfahrung und der ihnen zugrunde 
liegenden menschlichen Erfahrung (IF 2),

- skizzieren die Wirkungsgeschichte ausgewählter biblischer Gottes- 
und Menschenbilder (IF 2)

Unterrichtsvorhaben II

Leitgedanken: Was lässt mich zweifeln? Antworten auf die Gottes- und 
Theodizeefrage auf dem Prüfstand

Kompetenzen
Sachkompetenz
Wahrnehmungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
- beschreiben Anlässe für die Theodizee-Frage (IF 2),
- unterscheiden Denkmuster, in denen die Rede von Gott und seinem 

Handeln verteidigt oder verworfen wird (IF 2),
- unterscheiden das biblische Reden von Gott von anderen Weisen von

Gott zu sprechen (IF 2),
- stellen zentrale Aspekte der biblischen Überlieferung von Passion, 

Kreuz und Auferweckung Jesu dar (IF 3)

Deutungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
- deuten religionskritische Entwürfe der Bestreitung Gottes im Kontext

ihrer Entstehung (IF 2),
- vergleichen unterschiedliche Ansätze, angesichts der Erfahrung von 

Leid und Tod angemessen von Gott zu sprechen (IF 2),
- erläutern die unterschiedlichen Menschenbilder bzw. 

Wirklichkeitsverständnisse, die differierenden Antworten auf die 
Gottesfrage zugrunde liegen (IF 2),

- deuten unterschiedliche Menschenbilder vor dem Hintergrund ihrer 
historischen Entstehung auch aus geschlechterdifferenzierender 
Perspektive (IF 1),

- deuten die biblische Rede von Passion, Kreuz und Auferweckung Jesu
als spezifisch christliche Akzentuierung des Gottesverständnisses (IF 



- erläutern vor dem eigenen biografischen Hintergrund die Genese 
Ihrer Vorstellungen von Gott und dem Menschen (IF 2), 

- erläutern das christliche Verständnis von Freiheit als „Geschenk 
Gottes“ (IF 1)

- erläutern das Verhältnis von Freiheit und Verantwortung im Hinblick 
auf die Verfehlung der Bestimmung des Menschen aus christlicher 
Sicht (IF 1).

Urteilskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
- beurteilen die verschiedenen Gottes- und Menschenbilder 

hinsichtlich der lebenspraktischen Konsequenzen in ihrer Lebenswelt
(IF 2),

- erörtern Handlungssituationen, in denen sich die Verantwortlichkeit 
des Menschen bewähren muss (IF 1).

Inhaltsfelder:
IF 2: Christliche Antworten auf die Gottesfrage
IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive
IF 6: Die christliche Hoffnung auf Vollendung

Inhaltliche Schwerpunkte:
IF 2: Biblisches Reden von Gott
IF 1: Der Mensch zwischen Freiheit und Verantwortung
IF 6: Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung

3).

Urteilskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
- erörtern die Theodizee-Frage vor dem Hintergrund des Leidens in der

Schöpfung (IF 2),
- beurteilen religionskritische Entwürfe hinsichtlich ihrer 

Überzeugungskraft (IF 2),
- beurteilen die Konsequenzen aus der unterschiedlichen Bestimmung 

der menschlichen Freiheit auch aus geschlechterdifferenzierender 
Perspektive (IF 1).

Inhaltsfelder:
IF 2: Christliche Antworten auf die Gottesfrage
IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive
IF 3: Das Evangelium von Jesus Christus

Inhaltliche Schwerpunkte:
IF 2: Die Frage nach der Existenz Gottes
IF 1: Der Mensch zwischen Freiheit und Verantwortung
IF 3: Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung

Übergeordnete Kompetenzerwartungen, die im 1. Halbjahr schwerpunktmäßig angesteuert werden sollen:

Sachkompetenz
Wahrnehmungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler 
 identifizieren Situationen des eigenen Lebens und der Lebenswelt, in denen sich Fragen nach Grund, Sinn, Ziel und Verantwortung des Lebens im 

Horizont des christlichen Glaubens stellen (SK 1),
 beschreiben, welche Relevanz Glaubensaussagen für die Gestaltung des eigenen Lebens und der gesellschaftlichen Wirklichkeit gewinnen können (SK 



2),
 unterscheiden sich ergänzende von sich ausschließenden Deutungsangeboten (SK 4).

Deutungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
- deuten Situationen des eigenen Lebens und der Lebenswelt, in denen sich Fragen nach Grund, Sinn, Ziel und Verantwortung des Lebens stellen (SK 

5).Die Schülerinnen und Schüler
- deuten Situationen des eigenen Lebens und der Lebenswelt, in denen sich Fragen nach Grund, Sinn, Ziel und Verantwortung des Lebens stellen (SK 

5).

Urteilskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
- erörtern Gemeinsamkeiten und Unterschiede von Konfessionen und Religionen (UK 1),
- erörtern kritische Anfragen an christliche Glaubensinhalte und kirchliche Wirklichkeit (UK 2).

Handlungskompetenz
Dialogkompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
 nehmen die Perspektive einer anderen Position bzw. religiösen Überzeugung ein und berücksichtigen diese im Dialog mit anderen (HK 1),
 formulieren zu komplexen ethischen und anthropologischen Fragestellungen eigene Positionen und grenzen sich begründet von anderen ab (HK 2),

Gestaltungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
 verwenden reflektiert traditionelle religiöse Ausdrucksformen in Aneignung oder Umgestaltung zum Ausdruck eigener Glaubensüberzeugungen oder 

verzichten begründet darauf (HK 6).

Methodenkompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
 beschreiben Sachverhalte in unterschiedlichen thematischen Zusammenhängen angemessen unter Verwendung eines Repertoires theologischer 

Begriffe (MK 1).

Halbjahrsbezogene Kompetenzsicherungsaufgabe: Möglich sind u.a. die Erarbeitung von Rollenspiel oder Podiumsdiskussion oder eine Plakatausstellung.



Qualifikationsphase (Q1) 2. Halbjahr
Halbjahresthema: Jesus - Retter? Vorbild? Gutmensch? Befreier? Freak? Rebell?

Unterrichtsvorhaben III:

Leitgedanken: Wer ist Jesus (für mich)? Der historische Jesus und der 
verkündete Christus - biblische und außerbiblische Jesusbilder im Wandel 
der Zeit.

Kompetenzen
Sachkompetenz
Wahrnehmungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
- stellen Jesu Botschaft vom Reich Gottes anhand der Gleichnisse und 

der Bergpredigt dar (IF 3),
- beschreiben in Grundzügen die christliche Akzentuierungen des 

Gottesverständnisses durch die Person, die Botschaft und das Leben 
Jesu Christi (IF 3),

- vergleichen verschiedene ethische Begründungsansätze in Religionen
und Weltanschauungen und stellen die Charakteristika einer 
christlichen Ethik heraus (IF 5), 

- ordnen ethische Herausforderungen unterschiedlichen Modellen der
Ethik zu (IF 5)

Deutungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
- stellen das christliche Verständnis des Auftretens Jesu als Anbruch 

des Reiches Gottes dar (IF 3)
- erläutern die Verkündigung Jesu vom Reich Gottes als die für die 

Kirche grundlegende Orientierung für ihre Lebens- und 
Zukunftsgestaltung (IF 3),

- vergleichen kriterienorientiert verschiedene Jesus-Deutungen (IF 3), 
- benennen zu den Stichworten Gerechtigkeit und Frieden individuelle 

Unterrichtsvorhaben IV:

Leitgedanken: Wie stehe ich zur Reich-Gottes-Botschaft? Der Mensch 
zwischen Freiheit und Verantwortung vor dem Hintergrund der Forderungen
der Reich-Gottes-Botschaft

Kompetenzen
Sachkompetenz
Wahrnehmungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
- benennen Situationen, in denen die Frage von Gerechtigkeit und 

Frieden gegenwärtig relevant wird (IF 5), 
- identifizieren christliche Beiträge von Personen und Institutionen in 

der gesellschaftlichen Diskussion zu Gerechtigkeit und Frieden (IF 5),
- beschreiben anhand unterschiedlicher Positionen das Verständnis 

von Gerechtigkeit und Frieden und deren Kombinierbarkeit (IF 5). 

Deutungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
- erläutern Lebensorientierungen und Hoffnungsperspektiven, die sich

aus der Reich-Gottes-Verkündigung Jesu und aus dem Glauben an 
Jesu Auferweckung für Christinnen und Christen ergeben (IF 3),

- stellen Begründungszusammenhänge dar, die einem Handeln im 
Interesse der Gerechtigkeit und des Friedens einer christlichen Ethik 
zugrunde liegen (IF 5),

- erläutern Handlungsoptionen aus unterschiedlichen ethischen 
Modellen für ausgewählte ethische Handlungssituationen (IF 5). 

Urteilskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler



und soziale Herausforderungen für ein christliches Gewissen (IF 5).

Urteilskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
- erörtern die Überzeugungskraft von unterschiedlichen Jesus-

Deutungen in Geschichte und Gegenwart (IF 3).

Inhaltsfelder:
IF 3: Das Evangelium von Jesus Christus
IF 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation

Inhaltliche Schwerpunkte:
IF 3: Reich-Gottes-Verkündigung Jesu in Tat und Wort
IF 5: Gerechtigkeit und Frieden

- erörtern individuelle und soziale lebenspraktische Folgen der Reich-
Gottes-Botschaft in Geschichte und Gegenwart (IF 3),

- beurteilen Dilemma-Situationen im Kontext von Gerechtigkeit und 
Frieden und setzen sie in Beziehung zu christlichen Urteilen (IF 5), 

- erörtern verschiedene Möglichkeiten des gesellschaftspolitischen 
Engagements einer Christin bzw. eines Christen (IF 5)

Inhaltsfelder:
IF 3: Das Evangelium von Jesus Christus
IF 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation

Inhaltliche Schwerpunkte:
IF 3: Reich-Gottes-Verkündigung Jesu in Tat und Wort
IF 5: Gerechtigkeit und Frieden

Übergeordnete Kompetenzerwartungen, die im 2. Halbjahr schwerpunktmäßig angesteuert werden sollen:

Sachkompetenz
Wahrnehmungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler 
 beschreiben, welche Relevanz Glaubensaussagen für die Gestaltung des eigenen Lebens und der gesellschaftlichen Wirklichkeit gewinnen können (SK 

2),
 beschreiben ethische Herausforderungen in der individuellen Lebensgeschichte sowie in unterschiedlichen gesellschaftlichen Handlungsfeldern als 

religiös bedeutsame Entscheidungssituationen (SK 3).

Deutungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
- deuten Situationen des eigenen Lebens und der Lebenswelt, in denen sich Fragen nach Grund, Sinn, Ziel und Verantwortung des Lebens stellen (SK 

5).

Urteilskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
- erörtern religiöse und ethische Fragen im Kontext der Pluralität der Gesellschaft sowie der Vielfalt von Lebensformen (UK 3),



- bewerten unterschiedliche Ansätze und Formen theologischer und ethischer Argumentation (UK 4).

Handlungskompetenz
Dialogkompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
 formulieren zu komplexen ethischen und anthropologischen Fragestellungen eigene Positionen und grenzen sich begründet  von anderen ab (HK 2),
 begegnen anderen religiösen und weltanschaulichen Überzeugungen aus der Perspektive des christlichen Glaubens diskursiv sowie mit einer Haltung 

des Respekts und der Achtung (HK 3),
 vergleichen Gemeinsamkeiten sowie Unterschiede von religiösen und weltanschaulichen Überzeugungen und nutzen ihre Erkenntnisse im möglichen 

Dialog (HK 4).

Gestaltungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
 gestalten Formen eines konstruktiven Austausches über anthropologische und ethische Fragen sowie religiöse Überzeugungen (HK 7).

Methodenkompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
 erschließen biblische Texte durch unterschiedliche methodische, insbesondere historisch-kritische Zugänge (MK 2),
 identifizieren methoden- und kriterienorientiert religiöse Sprache und erläutern ihre Bedeutung (MK 3).

Halbjahrsbezogene Kompetenzsicherungsaufgabe: Möglich sind u.a. die Erarbeitung von Rollenspiel oder Podiumsdiskussion oder eine Plakatausstellung



Qualifikationsphase (Q2) 1. Halbjahr
Halbjahresthema: Auf der Suche nach Halt im Angesicht von Sterblichkeit und Zukunftsangst

Unterrichtsvorhaben I:

Leitgedanken: Tod, wo ist dein Stachel? Biblische und theologische 
Antworten als Hoffnungsangebote (auf dem Prüfstand) 

Kompetenzen
Sachkompetenz
Wahrnehmungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
- stellen zentrale Aspekte der biblischen Überlieferung von Passion, 

Kreuz und Auferweckung Jesu dar (IF 3),
- beschreiben unterschiedliche Darstellungen von Passion, Kreuz und 

Auferweckung Jesu (IF 3),
- beschreiben Anlässe für die Theodizee-Frage (IF 2).

Deutungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
- deuten die biblische Rede von Passion, Kreuz undAuferweckung Jesu 

als spezifisch christliche Akzentuierung des Gottesverständnisses (IF 
3),

- analysieren angeleitet unterschiedliche Darstellungen von Passion, 
Kreuz und Auferweckung (IF 3)

- vergleichen unterschiedliche Ansätze, angesichts der Erfahrung von 
Leid und Tod angemessen von Gott zu sprechen (IF 2).

Urteilskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
- erörtern die Relevanz der Botschaft von der Auferweckung (IF 3),
- erörtern Fragen nach Verantwortung und Schuld im Kontext der 

christlichen Rede von der Kreuzigung Jesu (IF 3), 
- erörtern die Theodizee-Frage vor dem Hintergrund des Leidens in der

Unterrichtsvorhaben II

Leitgedanken: Muss ich Angst vor der Zukunft haben? Das christliche Welt- 
und Geschichtsverständnis als Hoffnungsangebot

Kompetenzen
Sachkompetenz
Wahrnehmungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
- ordnen Aspekte eines christlichen Geschichtsverständnisses mit Blick

auf Zukunftsangst und Zukunftshoffnung in Grundzüge 
apokalyptischen Denkens ein (IF 6),

- skizzieren wesentliche historische Rahmen- und 
Entstehungsbedingungen apokalyptischer Vorstellungen (IF 6). 

Deutungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
- beschreiben die Eigenart christlicher Zukunftshoffnung mit der 

Vorstellung vom „eschatologischen Vorbehalt“ (IF 6),
- formulieren die Verbindung von Schrecken und Hoffnung, wie sie 

sich im apokalyptischen Denken zeigt (IF 6), 
- erläutern, inwieweit die Annahme eines eschatologischen 

Vorbehaltes utopische Entwürfe relativiert (IF 6), 
- deuten die Verkündigung Jesu vom Reich Gottes als die für 

Christinnen bzw. Christen und die Kirche grundlegende Orientierung 
für ihre Lebens- und Zukunftsgestaltung (IF 6),

- erläutern Lebensorientierungen und Hoffnungsperspektiven, die sich
aus der Reich-Gottes-Verkündigung Jesu und aus dem Glauben an 
Jesu Auferweckung für Christinnen und Christen ergeben (IF 3).

Urteilskompetenz



Schöpfung (IF 2)

Inhaltsfelder:
IF 3: Das Evangelium von Jesus Christus
IF 2: Christliche Antworten auf die Gottesfrage

Inhaltliche Schwerpunkte:
IF 3: Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung
IF 2: Die Frage nach der Existenz Gottes

Die Schülerinnen und Schüler
- beurteilen die Auswirkungen verschiedener Zukunftsvisionen auf die 

Lebenshaltung und -gestaltung des einzelnen Menschen (IF 6), 
- beurteilen verschiedene apokalyptische Denkmodelle hinsichtlich 

ihrer resignierenden und gegenwarts-bewältigenden Anteile (IF 6), 
- erörtern mögliche Beiträge christlicher Hoffnung zur Bewältigung 

von Gegenwarts- und Zukunftsaufgaben (IF 6),
- beurteilen menschliche Zukunftsvisionen und Utopien hinsichtlich 

ihrer Machbarkeit und ihres Geltungsanspruchs (IF 6), 
- erörtern individuelle und soziale lebenspraktische Folgen der Reich-

Gottes-Botschaft in Geschichte und Gegenwart (IF 3).

Inhaltsfelder:
IF 6:  Die christliche Hoffnung auf Vollendung
IF 3: Das Evangelium von Jesus Christus

Inhaltliche Schwerpunkte:
IF 6: Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung
IF 3: Reich-Gottes-Verkündigung Jesu in Tat und Wort

Übergeordnete Kompetenzerwartungen, die im 1. Halbjahr schwerpunktmäßig angesteuert werden sollen:

Sachkompetenz
Wahrnehmungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler 
 identifizieren Situationen des eigenen Lebens und der Lebenswelt, in denen sich Fragen nach Grund, Sinn, Ziel und Verantwortung desLebens im 

Horizont des christlichen Glaubens stellen (SK 1),
 beschreiben, welche Relevanz Glaubensaussagen für die Gestaltung des eigenen Lebens und der gesellschaftlichen Wirklichkeit gewinnen können (SK 

2),

Deutungskompetenz
 Die Schülerinnen und Schüler
 deuten Situationen des eigenen Lebens und der Lebenswelt, in denen sich Fragen nach Grund, Sinn, Ziel und Verantwortung des Lebens stellen (SK 5),
 erläutern den Anspruch und die lebenspraktischen Konsequenzen religiöser Wirklichkeitsdeutungen (SK 6).



Urteilskompetenz
 Die Schülerinnen und Schüler
 erörtern religiöse und ethische Fragen im Kontext der Pluralität der Gesellschaft sowie der Vielfalt von Lebensformen (UK 3).

Handlungskompetenz
 Gestaltungskompetenz
 Die Schülerinnen und Schüler
 entwickeln beispielhaft eigene Handlungsdispositionen im Umgang mit sich selbst, anderen und unserer Mitwelt in Auseinandersetzung mit 

christlichen Maßstäben (HK 8).

Methodenkompetenz
 Die Schülerinnen und Schüler
 erschließen biblische Texte durch unterschiedliche methodische, insbesondere historisch-kritische Zugänge (MK 2),
 identifizieren methoden- und kriterienorientiert religiöse Sprache und erläutern ihre Bedeutung (MK 3).
 analysieren methodisch reflektiert unterschiedliche religiöse Ausdrucksformen sprachlicher, bildlich-gestalterischer und performativer Art sowie 

Produkte der Gegenwartskultur mit religiöser Thematik sachgerecht (MK 4).

Halbjahrsbezogene Kompetenzsicherungsaufgabe: Möglich sind u.a. die Erarbeitung von Rollenspiel oder Podiumsdiskussion oder eine Plakatausstellung.



Qualifikationsphase (Q2) 2. Halbjahr
Halbjahresthema: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation

Unterrichtsvorhaben III:

Leitgedanken: Welchen Beitrag zu einer hoffnungsvollen Zukunft kann 
Kirche heute noch leisten? Das Verhältnis von Kirche zur Politik

Kompetenzen
Sachkompetenz
Wahrnehmungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
- benennen die aus dem Selbstverständnis der Kirche erwachsenden 

Handlungsfelder (IF 4),
- differenzieren zwischen theologischem Selbstverständnis der Kirche 

und ihren gesellschaftlichen Aktivitäten (IF 4),beschreiben den 
Aufbau und die Gliederung der Evangelisten Kirche in Deutschland 
heute (IF 4), 

- identifizieren christliche Beiträge von Personen und Institutionen in 
der gesellschaftlichen Diskussion zu Gerechtigkeit und Frieden (IF 5).

Deutungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
- analysieren und vergleichen unterschiedliche Ansätze der 

Verhältnisbestimmung von Christinnen bzw. Christen und Kirche zum
Staat und zur gesellschaftlichen Ordnung in Geschichte und 
Gegenwart (IF 4),

- erläutern an Beispielen unterschiedliche Formen des 
gesellschaftlichen Engagements der Kirche in ihrem jeweiligen 
historischen Kontext (IF 4),

- analysieren sich wandelnde Bestimmungen des Auftrags der Kirche 
und deuten sie im Kontext des Anspruchs, eine „sich immer 
verändernde Kirche“ zu sein (IF 4), 

Unterrichtsvorhaben IV:

Leitgedanken: (Mein) Einsatz für nachhaltige Gerechtigkeit und Frieden? Der
Mensch zwischen Freiheit und Verantwortung  vor dem Hintergrund 
friedensethischer/ sozialethischer Herausforderungen

Kompetenzen
Sachkompetenz
Wahrnehmungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
- unterscheiden verschiedene Menschenbilder hinsichtlich ihrer 

Bestimmung der Freiheit und des verantwortlichen Umgangs mit 
Mitmenschen und mit der Schöpfung auch aus 
geschlechterdifferenzierender Perspektive (IF 1),

- identifizieren Handlungssituationen, in denen die wechselseitige 
Abhängigkeit von Freiheit und verantwortlichem Umgang mit 
Mitmenschen und der Schöpfung erfahrbar wird (IF 1),

- ordnen ethische Herausforderungen unterschiedlichen Modellen der 
Ethik zu (IF 5),

- beschreiben anhand unterschiedlicher Positionen das Verständnis 
von Gerechtigkeit und Frieden und deren Kombinierbarkeit (IF 5).

Deutungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
- erläutern die Gefahr der Verfehlung der Bestimmung des Menschen 

an konkreten gesellschaftlichen Herausforderungen des Umgangs mit
den Mitmenschen und der Schöpfung (IF 1),

- benennen zu den Stichworten Gerechtigkeit und Frieden individuelle 
und soziale Herausforderungen für ein christliches Gewissen (IF 5).



- analysieren Bedingungen, Möglichkeiten und Grenzen kirchlichen 
Handelns angesichts der Herausforderungen im 21. Jahrhundert (IF 
4).

Urteilskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
- beurteilen Handlungsweisen der Kirche und der Christinnen und 

Christen vor dem Hintergrund desAnspruchs, gesellschaftlichen 
Herausforderungen in Geschichte und Gegenwart gerecht zu werden 
(IF 4),

- beurteilen das Verhältnis der Kirche zum Staat an ausgewählten 
Beispiel der Kirchengeschichte (IF 4),

- bewerten kirchliches Handeln in Geschichte und Gegenwart vor dem 
Hintergrund des Auftrags und des Selbstverständnisses der Kirche (IF 
4),

- bewerten Möglichkeiten und Grenzen kirchlichen Handelns 
angesichts aktueller und zukünftiger Herausforderungen (IF 4),

- erörtern verschiedene Möglichkeiten des gesellschaftspolitischen 
Engagements einer Christin bzw. eines Christen (IF 5).

Inhaltsfelder:
IF 4: Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt
IF 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation

Inhaltliche Schwerpunkte:
IF 4: Der Auftrag der Kirche in einer sich wandelnden Welt
IF 5: Gerechtigkeit und Frieden

Urteilskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
- erörtern Handlungssituationen, in denen sich die Verantwortlichkeit 

des Menschen bewähren muss (IF 1),
- erörtern verschiedene Möglichkeiten desgesellschaftspolitischen 

Engagements einer Christin bzw. eines Christen (IF 5),
- beurteilen theologische und anthropologische Aussagen in ihrer 

Bedeutung für eine christliche Ethik unter dem Aspekt der 
Reichweite bzw. des Erfolgs eines Einsatzes für Gerechtigkeit und 
Frieden (IF 5).

Inhaltsfelder:
IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive
IF 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation

Inhaltliche Schwerpunkte:
IF 1: Der Mensch zwischen Freiheit und Verantwortung
IF 5: Gerechtigkeit und Frieden

Übergeordnete Kompetenzerwartungen, die im 2. Halbjahr schwerpunktmäßig angesteuert werden sollen:

Sachkompetenz
Wahrnehmungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler 
 identifizieren Situationen des eigenen Lebens und der Lebenswelt, in denen sich Fragen nach Grund, Sinn, Ziel und Verantwortung des Lebens im 



Horizont des christlichen Glaubens stellen (SK 1),
 beschreiben, welche Relevanz Glaubensaussagen für die Gestaltung des eigenen Lebens und der gesellschaftlichen Wirklichkeit gewinnen können (SK 

2),
 beschreiben ethische Herausforderungen in der individuellen Lebensgeschichte sowie in unterschiedlichen gesellschaftlichen Handlungsfeldern als 

religiös bedeutsame Entscheidungssituationen (SK 3).

Deutungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
- deuten Situationen des eigenen Lebens und der Lebenswelt, in denen sich Fragen nach Grund, Sinn, Ziel und Verantwortung des Lebens stellen (SK 

5),
- erläutern Aspekte anderer Religionen sowie Ansätze  anderer Weltanschauungen und Wissenschaften in Bezug zum eigenen Leben und zur 

gesellschaftlichen Wirklichkeit (SK 7),
- beschreiben – angesichts der Komplexität von Lebenssituationen – die Schwierigkeit, auf Fragen eindeutige Antworten zu geben (SK 8).

Urteilskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
 erörtern kritische Anfragen an christliche Glaubensinhalte und kirchliche Wirklichkeit (UK 2),
- erörtern religiöse und ethische Fragen im Kontext der Pluralität der Gesellschaft sowie der Vielfalt von Lebensformen (UK 3),
- bewerten unterschiedliche Ansätze und Formen theologischer und ethischer Argumentation (UK 4).

Handlungskompetenz
DialogkompetenzDie Schülerinnen und Schüler
 formulieren zu komplexen ethischen und anthropologischen Fragestellungen eigene Positionen und grenzen sich begründet  von anderen ab (HK 2),
 begegnen anderen religiösen und weltanschaulichen Überzeugungen aus der Perspektive des christlichen Glaubens diskursiv sowie mit einer Haltung 

des Respekts und der Achtung (HK 3),
 vergleichen Gemeinsamkeiten sowie Unterschieden von religiösen und weltanschaulichen Überzeugungen und nutzen ihre Erkenntnisse im möglichen

Dialog (HK 4),

Gestaltungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
 gestalten Formen eines konstruktiven Austausches über anthropologische und ethische Fragen sowie religiöse Überzeugungen (HK 7),
 entwickeln an beispielhaft eigene Handlungsdispositionen im Umgang mit sich selbst, anderen und der Mitwelt in Auseinandersetzung mit christlichen

Maßstäben (HK 8).



Methodenkompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
analysieren sachgerecht verschiedene Stellungnahmen hinsichtlich ihres Stellenwerts, ihrer Bedeutung und ihrer Wirkungen, unter Beachtung der 
spezifischen Textsorte (MK 5).

Halbjahrsbezogene Kompetenzsicherungsaufgabe: Möglich sind u.a. die Erarbeitung von Rollenspiel oder Podiumsdiskussion oder eine Plakatausstellung



2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit

2.1 Überfachliche Grundsätze

1) Der Unterricht soll - wenn möglich - von einer lebensweltlich für die Schüler relevanten 
Problemstellung aus aufgebaut werden.

2) Im Sinne einer fortschreitenden Methodenkompetenz sollen im Unterricht verschiedene 
Medien zum Einsatz kommen sowie ein kritischer Umgang mit diesen eingeübt werden. Der 
Unterricht orientiert sich hierbei am überfachlichen Methodenkonzept der Schule.

3) Im Verlauf einer Unterrichtsreihe sollten Inhalte zunehmend aufeinander bezogen werden, um 
so eine Steigerung der Komplexität zu erreichen.

4) Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme aller Schülerinnen und Schüler und berücksichtigt 
insbesondere auch kooperative Lernformen.

5) Die Schülerinnen und Schüler sollen angeleitet und darin unterstützt werden, eigene 
Lösungswege zu erarbeiten und diese im Austausch mit anderen zu vertreten.

6) Der Unterricht berücksichtigt individuelle Lernwege der einzelnen Schülerinnen und Schüler.

7) Die Schülerinnen und Schüler sollen im Untericht Raum für selbstständiges Arbeiten haben.

8) Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht.

2.2 Fachliche Grundsätze

9) Evangelischer Religionsunterricht trägt zur religiösen Bildung der Schüler und Schülerinnen bei. 
Dies geschieht, indem er die Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler mit weltanschaulichen, 
religiösen und theologischen Deutungen der Wirklichkeit wechselseitig verschränkt und erschließt.

10) Hierbei spielt die methodische Fachkompetenz eine wichtige Rolle. Ab der gymnasialen 
Oberstufe werden dazu wissenschaftliche Arbeitsformen (hermeneutische Verfahren zur 
Texterschließung, historisch-kritische Methode) eingeführt, angewendet und kritisch reflektiert.

11) Außerschulische Lernorte und originale Begegnungen, welche spezifisch für den 
Religionsunterricht sind, sollten in den Kursverlauf einbezogen werden (z.B. Synagoge, Moschee, 
Theaterbesuch, Experten).

12) Der Unterricht fördert den interreligiösen Dialog.

13) Projektorientierte Unterrichtsverfahren, die das eigenständige Arbeiten der Schülerinnen und 
Schüler unterstützen, sollen gefördert werden.



3 Grundsätze der Leistungsbewertung

Die Leistungsbewertung / Notengebung in den Fächern Evangelische & Katholische Religionslehre 

erfolgt unabhängig von der Glaubensentscheidung der Schülerinnen und Schüler, denn die 

christliche Botschaft ist ein Angebot, dessen Annahme auf einer freien Entscheidung beruht.

Die Kriterien der Leistungsbewertung orientieren sich an den im Lehrplan ausgewiesenen 

Kompetenzen. Sie sind aus dem schulinternen Curriculum und dem Konzept zur 

Leistungsbewertung zu ersehen und können im Einzelfall erläutert werden.

Die Leistungsbewertung bezieht sich auf die im Zusammenhang mit dem Unterricht erworbenen 

Kompetenzen. Erfolgreiches Lernen ist v.a. in den Fächern Evangelische & Katholische 

Religionslehre wachsendes Lernen. Dies bedingt, dass Unterricht und Lernerfolgsüberprüfungen 

darauf ausgerichtet sind, Schülerinnen und Schülern Gelegenheit zu geben, grundlegende 

Kompetenzen, die sie in den vorangegangenen Jahren erworben haben, wiederholt anzuwenden. 

Die in den Fächern Evangelische & Katholische Religionslehre angestrebten Kompetenzen 

umfassen auch Werturteile, Haltungen und Verhaltensweisen die sich einer unmittelbaren 

Lernerfolgskontrolle entziehen. Daher werden auch bewertungsfreie Unterrichtsphasen gestaltet, 

in denen z.B. religiöse Erfahrungen ermöglicht oder religiöse Ausdrucksformen erprobt werden.

Für die Schülerinnen und Schüler sind Leistungsbewertungen eine Rückmeldung über den 

aktuellen Lernstand sowie eine Hilfe für weiteres Lernen. Der Unterricht und die 

Lernerfolgsüberprüfungen sind so angelegt, dass sie den Lernenden auch Erkenntnisse über die 

individuelle Lernentwicklung ermöglichen.

Am Ende eines jeden Schulhalbjahres erhalten die Schülerinnen und Schüler eine Zeugnisnote 

gemäß § 48 SchulG NRW, die Auskunft darüber gibt, inwieweit ihre Leistungen im Halbjahr den im 

Unterricht gestellten Anforderungen entsprochen haben. In die Note gehen alle im 

Zusammenhang mit dem Unterricht erbrachten Leistungen ein. Es sind geeignete Aufzeichnungen 

zur Dokumentation der individuellen Schülerleistung im Unterricht zu führen. 

Leistungbewertung in Sekundarstufe I und II

Die Beobachtungen erfassen die Qualität, Quantität und Kontinuität der Beiträge, die die 

Schülerinnen und Schüler im Unterricht einbringen. Diese Beiträge sollen unterschiedliche 

mündliche und schriftliche Formen in enger Bindung an die Aufgabenstellung und das 

Anspruchsniveau der jeweiligen Unterrichtseinheit sowie die fachliche Entwicklung umfassen. 

Gemeinsam ist diesen Formen, dass sie in der Regel einen längeren, abgegrenzten, 

zusammenhängenden Unterrichtsbeitrag einer einzelnen Schülerin, eines einzelnen Schülers bzw. 



einer Gruppe von Schülerinnen und Schülern darstellen.

Zu den Bestandteilen der „Sonstigen Leistungen im Unterricht" zählen u.a.

• mündliche Beiträge zum Unterricht (z.B. Beiträge zu unterschiedlichen Gesprächs- und 

Diskussionsformen, Kurzreferate, Präsentationen),

• schriftliche Beiträge zum Unterricht (z.B. Ergebnisse der Arbeit an und mit Texten und weiteren 

Materialien, Ergebnisse von Recherchen, Mindmaps, Protokolle),

• fachspezifische Ergebnisse kreativer Gestaltungen (z.B. Bilder, Videos, Collagen, Rollenspiel),

• Dokumentation längerfristiger Lern- und Arbeitsprozesse (z.B. Hefte/Mappen, Portfolios, 

Lerntagebücher) sowie

• kurze schriftliche Übungen sowie Beiträge im Prozess eigenverantwortlichen, schüleraktiven 

Handelns in unterschiedlichen Sozialformen (z.B. Wahrnehmung der Aufgaben im Rahmen von 

Gruppenarbeit, projektorientiertem Handeln innerhalb oder außerhalb des Lernortes Schule).

Besonderheiten der Sekundarstufe II

Dem Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“ (siehe oben) kommt der gleiche Stellenwert zu wie

dem Beurteilungsbereich Klausuren. Differenzierte Aufstellungen einzelner Kriterien zur Bewertung

im Bereich „Sonstige Leistungen“ finden sich im Lehrplan Sek. II NRW sowohl Evangelischer wie 

Katholischer Religionslehre (vgl. Kapitel 4.3)

Klausuren

In der EF wird eine Klausur pro Halbjahr geschrieben, in der Qualifikationsphase zwei Klausuren 

pro Halbjahr. 

Die Aufgabenstellung bezieht sich jeweils auf das Quartalsthema und wird unter Verwendung der 

bekannten Operatoren sowie unter Berücksichtigung der Konstruktionsvorgaben für die 

Abiturklausuren formuliert. Weitere Vorgaben zu den Klausuren finden sich im Lehrplan Sek. II 

NRW sowohl Evangelischer wie Katholischer Religionslehre (vgl. Kapitel 4.2).

Eine Klausur in Q1 kann durch eine Facharbeit ersetzt werden. Hierbei gelten die am Gymnasium 

Frechen vereinbarten Richtlinien zum Erstellen einer Facharbeit.

Kompetenzen

Die für die Fächer Evangelische und Katholische Religionslehre angestrebte religiöse Bildung wird   

ermöglicht durch die Vermittlung grundlegender Kompetenzen, die den Kompetenzbereichen  

Sach-, Methoden-, Urteils- und Handlungskompetenz zugeordnet werden können.



Die Leistungsbeurteilung ist ein kontinuierlicher Vorgang. Die Entwicklung von Kompetenzen 

lässt sich durch genaue Beobachtung von  chülerhandlungen über den ganzen 

Beurteilungszeitraum feststellen. 

Rechtsgrundlagen

Die rechtlich verbindlichen Hinweise zur Leistungsbewertung sowie zu Verfahrensvorschriften sind 

im Schulgesetz § 48 (1-2), SchulG NRW, sowie in der APO–SI § 6 (1-2) bzw. §§ 13 bis 17 der APO-

GOSt dargestellt. Die Leistungsbewertung nimmt zudem Bezug auf Kapitel 3 der Kernlehrpläne für 

die Fächer Evangelische und Katholische Religionslehre in der Sek I sowie Kapitel 4 der Richtlinien 

und Lehrpläne für die Fächer Evangelische und Katholische Religionslehre an Gymnasien und 

Gesamtschulen in NRW.



4 Aussagen zu Kooperationen und fachübergreifenden Fragen

Die Fachschaften von Evangelischer und Katholischer Religionslehre arbeiten am Gymnasium 

Frechen eng zusammen. Ausdruck dieser Kooperation sind zum einen die gemeinsam tagenden 

Fachkonferenzen und zum anderen außerschulische Aktivitäten mit ökumenischem Horizont. Zu 

diesen Aktivitäten gehören:

• Der ökumenische Weihnachtsgottesdienst

Dieser Gottesdienst findet am letzten Schultag vor den Weihnachtsferien statt und wird 

federführend von einem Religionskurs der Fachschaften Evangelische oder Katholische 

Religionslehre vorbereitet. Der Gottesdienstverlauf wird dabei im Vorfeld mit den 

jeweiligen Gemeindepfarrern abgesprochen. In der Regel wird der Gottesdienst von 

Schülerinnen und Schülern des Chores und Beiträgen der Musikklassen musikalisch 

begleitet. Damit setzen die Schülerinnen und Schüler „Glaubensaussagen in Beziehung zum

eigenen Leben und zur gesellschaftlichen Wirklichkeit und weisen ihre Bedeutung auf“ (KLP

Sek II, S. 19)

• Der Gottesdienst zum Schuljahresabschluss

Dieser Gottesdienst findet am letzten Schultag vor den Sommerferien statt.

• Religiöse Besinnungstage in Jahrgangsstufe 9

• Exkursionen in katholische und evangelische Kirchen vor Ort



5 Qualitätssicherung und Evaluation

Dieses schulinterne Curriculum für das Fach Evangelische Religionslehre versteht sich nicht als 

starre Vorgabe für das Unterrichtsgeschehen. Stattdessen muss die Praxis zeigen, inwiefern sich die

oben beschriebenen Unterrichtsvorhaben und Schwerpunktsetzungen im Sinne des 

Kompetenzaufbaus bei den Schülerinnen und Schülern bewähren. Wenn Modifikationen des 

Curriculums notwendig sind, werden diese vorgenommen.

Dazu werden zu Schuljahresbeginn die Erfahrungen des vergangenen Jahres von den 

Fachkolleginnen und -kollegen gesammelt. Über den selbstverständlichen regelmäßigen Austausch 

hinaus wertet die Fachschaft diese Erfahrungen auf der ersten Fachkonferenz des Schuljahres aus. 

Anschließend werden mögliche Änderungen und Angleichungen des Curriculums besprochen und 

auf den Weg gebracht. Die Fachschaft erstellt dazu einen verbindlichen Arbeits- und Zeitplan und 

regelt die Verantwortlichkeiten. Die überarbeiteten Unterrichtsvorhaben werden erprobt und bis 

spätestens zum Schuljahresende im Curriculum verschriftlicht, so dass sie für das folgende 

Schuljahr vorliegen. 

Evaluation durch Kompetenzsicherungsaufgaben

Bei der Evaluation der Unterrichtsvorhaben spielen Kompetenzsicherungsaufgabe am 

Halbjahresende eine Rolle. 

Ein Beispiel für Kompetenzsicherungsaufgaben stellt die Fachschaft auf Anfrage gerne zur 

Verfügung.


